Donnerſtag, den 13. (25). April. 


j Abounements⸗Wreis in Lodz: 
fäbrlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub. vierteljährlich 1 Rub. 
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Inland. 


== St. Petersburg, 9. (21) April Se. Majeſtät der 
Kaiſer iſt heute Mittag um 1 Uhr nach St. Petersburg zu⸗ 
ruͤckgekehrtr re. VV 
= Hinſichtlich der Dienſt⸗Exeintionen, welche auf Grundlage 
beſtimmter Arten von Beſchäftigungen in dem neuen Wehrgeſetz 
ſtatuirt werden ſollen, erfährt die ruſſtſche „St. Pet. Ztg.“ die 
Kommiſſion habe eingeſehen, daß die Befreiung aller Perſonen, 
deren Dienſt in einer oder der anderen Weiſe der Gemeinde ge⸗ 
widmet ſei, die Zahl der Erſatztruppen ſetzr dermindern und die 
Unmöglichkeit zur Folge haben würde, das Prinzip der allgemei⸗ 
neu Wehrpflicht in Anwendung zu bringen. Die Ausnahme ſol⸗ 
len demnach nur ſelten zugelaſſen werden und neben den Lehrern 
der Volksſchulen, ſo lange dieſelben in Thätigkeit find, worüber fie 
jährlich ein Atteſtat beizubringen haben, alle Prediger (mit Ausnah⸗ 
me der muhamedaniſchen und jädiſcheu) und griechiſchorthodoxen 
Pfalmenleſer, welche den Lehrkurſus in Akademien oder Semi⸗ 
narien abſolvirt haben und mindeſtens bis zum 37. Jahre dienen, 
umfaſſen. Aerzte, Magiſter der Pharmatie und der Veterinär- 
Wiſſenſchaft und ebenſo Lehrer aller derjenigen Schulanſtalten, die 
in einem beſonderen Verzeichniß zuſammengeſtellt werden ſollen, 
ſowie die Volksſchullehrer, werden vom aktiven Dienſte befreit, 
zählen jedoch dis zum Alter von 36 Jahren zu den Erfagtruns 
pen. Die Beſtimmung über die Aerzte und Magiſter bezieht ſich 
aber nicht au’ diejenigen Perſonen, die nach den Statuten derje⸗ 
nigen Inſtitute bei welchen fie angeſtellt werden, zum Dienſt im 
Kriegs⸗Miniſterium verpflichtet find. N 
= Die Grafen A. und W. Bobrinsky haben zur Grün⸗ 
dung einer techniſchen Schule in Smelh 3000 Rubel und ein 
Grundſtück nebſt Garten angewieſen. 5 N 
In der Nähe von Sſmolensk hat ein Hauslehrer, 
der die Kinder einer verwittweten Gutzsbeſitzerin erziehen ſollte, 
aus Rache wegen von der Mutter zurückgewieſenen Liebesanträge 
ſeine Zöglinge in barbariſcher Weiſe ermordet und darauf Feuer 
angelegt. Eine Korreſpondenz der „Most, Ztg.“, welche dieſe Nach⸗ 
richt mittzeilt, knüpft daran die Erzählung von der Gefangennah⸗ 
me eines aus Sibirien entflohenen Führers einer Räuberbande, 
der daſſelbe Gouvernement unſficher machte und nur nach einem 
Scharmützel mit den gegen ihn angeſchickten Soldaten überwältigt 
wurde. Ein dritter Kriminallfall betrifft eine Kaufmannefran, 


welche angeklagt wird, ihre Tochter durch harte Behandlung zum 


— 


Selbſtinorde getrieben zu haben. 


s 


Paoolitiſche Nachrichten. 


. 


ER Seitdem die National-Verſammlung 


te man allerſeitt eine gewiſſe Abſpannung in 


crtßt, lonn⸗ 
den polikiſchen Re⸗ 


gionen Tonjtatiren u. wäre nicht die Rede Gambetta'n den Priſer Jour⸗ 
nalen ein wenig zu Hülfe gekommen, ſo hätte ein gut. Theil ders 
ſelben nicht wohl gewußt, wie die Spalten zu füllen ſeien. In⸗ 
zwiſchen giebt ſich Herr Thier mit unverkennbarer Wolluſt dem 
lang entbehrten Genuſſe hin, in Paris wenigſtens. 12 Stunden 
lang täglich zu reſidiren und jo ſcheel auch immer die Mitglieder 
der Permanenzkommiſſton auf die Freiheit blicken, die ſich der 
Präſident der Republik auf eigene Fauſt genommen, die Freiheit, 
an drei Abenden in der Woche im Palais de I' Elysée die ver- 
ſchiedenen Klaſſen der Pariſer höheren Geſellſchaft bei ſich zu 
ſehen und zu empfangen, ſo ohnmächtig fühlen ſie ſich doch, ger 
gen dieſe Uſurpirung ſich offen aufzulehnen. Man inuß indeß 
eingeſtehen, daß Herr Thierz es ihnen nicht gerade erleichtert, das 
Mißbehagen zu formuliren, das ſie empfinden. Er verlegt kei⸗ 
neswegs den Sitz der Regierung nach Paris; er bleibt in Ver⸗ 
ſailles wohnen, und um dits recht in die Augen fallend zu ar 
chen, ſchreckt er ſelbſt nicht davon zurück, ſich in eine Art moder⸗ 
nen Aſchenbrödelk zu verwandeln: Bis Mitternacht: ftrahlen die 
großen Empfangsſäle des Elysée in hellem Feſtesglanz, aber mit 
dem Schlage Zwölf verſchwindet der Präfident der Nepublik aus 
der frohen Vereinigung der Würdenträger und erften. Größen des 
Reichs, um ſich nach der proviſoriſchen Herald der proviſori⸗ 
ſchen Republick zurückzubegeben und in Verſaillet zu übernachten. 
Seine Familie, Frau und Schwägerin, bleiben freilich in Paris, 
der „enthauptſtadteten“ Kapitale zurück, aber da ſie amtlich nichts 


mit der Regierung zu thun haben, darf auch der biſſigſte Kriti⸗ 


ker aus der Permanenz. Kommiſſion nichts gegen dieſes Zugeftänd- 
niß an das verhaßte Paris einw enden. 
In Wahrheit und Scherz bei Seite: das Verhältniß zu 
Paris und die Vorfichtsmaßregeln, zu denen ſich der Präfident 


der Republik gerade in dieſer Beziehung genöthigt ſieht, ſind alles er 


Andere eher, denn eines fo großen Meices wie Srantreih. würdig. 
Man kann es ſich gefallen laſſen und Gründe dafür liegen ja theil⸗ 
weiſe auch vor, daß die Volksvertretung ſich nicht in die Höhle 
des revolutionären Löwen wagen und Verſailles als Berathungs⸗, 
Verſammlungs⸗ und Regierungsſitz nicht verlaſſen mag. Aber 
das erklärt und entſchuldigt noch immer nicht den lächerlichen Arg⸗ 
wohn, durch welchen man das oberſte Haupt der Republik auch 
während der parlamentariſchen Ferien daran verhindern will den. 
Par iſern das lang entbehrle Schauspiel und die einträgliche Cere⸗ 
monie einer feierlichen und amtlichen Reteption zu gewähren. 


Yägt; die Vertreibung der Jeſuiten aus Italien würde eine Ver · 
letzung der Religionsfreiheit fein, und das Ministerium werde. lie⸗ 
ber ſeine Entlaſſung einreichen, als in eine Maßregel willigen, 
welche jenes Prinzip der Freiheit verletze. Dieſe Notiz, einerlei, 
in wie weit fie faktiſch begründet fein mag, iſt jedenfallt ein zu⸗ 
treffender Auldruck der Stellung, welche die italieniſche Regierung 
der religiöſen Frage gegenüber einnimmt. Die Verſöhnung mit 
dem Papſtthum und mit Frankreich iſt immer noch dal Traum⸗ 
bild, welchem italieniſche fa die ON nachjagen. Daher das 
eigenthümliche Auskunftsmittel, die Aufhebung der religiöſen Dre 


den in der ka hing ju verſprechen und in Wirklichkeit hinaus 


zu ſchieben. Et giebt keinen zweiten Staat, dem die Kurie und 
die Jeſuften⸗Geſellſchaft in fo direkter Weiſe den Krieg erklärt 
haben, wie Italien. Ader ſtatt dem gefährlichen Feinde muthig 
die Stirn zu bieten, 5 hein 
Furcht vor Frankreich hinter liberale Redensarten, deren innere 


Hohlheit offen vor Augen liegt. Denn die ſogenannte „Freiheit 


der Kirche“ iſt, wie die „ Perſeberanza⸗“ richtig bemerkt hat, weiter 
nichts, als die Freigebung der Gemeinden und der Pfarrei unter 


die unbeſchränkte Despotte der Biſchöfe und der von den Jeſuiten 
Jedoch dürfte dieſe brennende Frage der Aus⸗ 


gebildeten Kurie. | 1 
gangspunkt, für eine neue Parteibildung und einen Wechſel des 


Regierungsſyſteme in Italien werden. 9 8 
* Verſchiedene Mittheilungen. 


— 


ſchnellen Lauf befindlicher Zug ſofort zum Stehen gebracht 
werden kann. 3 | 
Der eitirte Bericht der „Abdztg.“ erzählt: „Es wurden bie 
verſchiedeuſten Verſuche bei Schnellzugs⸗Geſchwindigkeit mit bejags 
ter Bremſe angeſtellt, insbeſondere auch beim Herabfahren der 
ſchiefen Ebene von Holzkirchen nach Weſterhaln, und ergaben ſol⸗ 
che ſtets das gleich günſtige Reſultat bezüglich der unter allen Ver⸗ 
häftniffen geſicherten und raſchen Wirkung. Ein gleich günftiger 
und wahrhaft überraſchender Erfolg zeigte ſich hin ichtlich der 
Leichtigkeit in Handhabung der Bremſe von einem Coupé aus, 
wobei der Zug, trotzdem daß die Lokomotive in vollem Gang, in⸗ 
deſſen reſp. der Dampf nicht abgeſperrt wurde, in kürzeſter Zeit 
zum Stillſtehen kam. Mit vollſter Befriedigung äußerten ſich 
daher die Anweſenden über. die Einfachheit und Zweckmäßigkeit des 
neuen Syſtems, welches jeden im ſchnellſten Gang befindlichen Zug 
ſofort zu der laugſamſten Bewegung und in Folge deſſen in we⸗ 
nigen Sekunden zum gänzlichen Stillſtehen brinzt, wodurch die 
Wirkung unvermeidlicher Unfälle ferngehalten, oder doch auf ein 
Mimimum reduzirt wird. Nach dieſen Erfolgen und bei der Ge⸗ 
ringfügigleit der Herſtellungekoſten, welche zu dem durch die hier ⸗ 
bei ermöglichten Perſonal-Erſparungen in kürzeſter Friſt reichlich 
aufgewogen werden, iſt wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß 
; ſämmtliche Bahn⸗Verwaltungen ein Syſtem baldioſt einführen 
werden, welches die Sicherheit des reiſenden Publikums in bedeu⸗ 
tendem Maße erhöht. Vf. f 
(Nordpol Expeditionen.) Die bevorſtehende 
öſterreichiſche Nordpol⸗Expedition hat die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit aufs Neue den arktiſchen Forſchungen zugelengt. In Bei ⸗ 
trägen, meiſt von 100 bis 5000 Fl., iſt, wie „Petermann' Mit⸗ 
theilungen“ berichten, in Oeſterreich fo zu ſagen „im Umſehen“, 
und zuin größten Theile aus der Reſidenzſtadt Wien, die Summe 
von 175,000 Fl. zuſammengebracht worden; ein neuer Schrau⸗ 
bendampfer iſt gebaut, und Ende Juni fol die Expedition unter 
Weyprecht und Peyer in See gehen. Nie iſt, wie Peterman ſich 
ausdrückt, ein großes Unternehmen der Art ſo ſchnell zu Stande 
gekommen, wie dieſe Expedition. Graf Wilthſchek, der 30,00 
öl. für dieſelbe geſtiftet hat, wird überdies auf einem don ihm 
gecharterten zweilen Schiffe, dae von dem öſterreichiſchen Fregatten ⸗ 
Kapitän Spaun kommandirt ſein wird, eine mit jenem Unter⸗ 
nehmen zuſamimenhängende arktiſche Reife machen und unter Uns 
derem ein Proviant⸗Depot für Weyprecht und Payer auf der 
feruſten Küſte von Nowaja⸗ Semlja niederlegen. Gleichzeitig wol⸗ 
len die Schweden unter Nordenſkiölb eine neue Expedition in die- 
ſem Jahre unternehmen, auf den 8'/,° nördl. Br. gelegenen Sie⸗ 


Eiſen bahn wagen⸗Bremſe erfunden, durch welche ein im 


ben Inſeln (Spitzbergen) überwintern und von da im Frühjahre 


1873 mit 50 dazu eingeübten Rennthieren nach dem Nordpol 
vordringen Die bedeutenden Mittel dazu giebt faſt ausſchließlich 
die Stadt Gothenburg her. Ferner gehen dieſen Sommer ins 
fibirſſche Eismer zwei norwegiſche Kapitäne mit ihren Dampfern; 


verkriecht ſich die Regierung aus heimlicher 


r ee 5 it ſtehen in Augſicht. 
— Der bairiſche Maſchinenmeiſter Heberlein hat eine 3 


die norwegiſche Stehundsfänger⸗Flotte mit ihren gleichfallt der 
Wiſſenſchaft nützliche Dienſte leiſtenden Kapitänen iſt bereits En⸗ 


de Februar in See gegangen. Die amerikaniſche Expedition un⸗ 
ter Hall und Beſſels ſoll nach geſchehener Ueberwinterung auf der 


amerikaniſchen Seite in dieſem Jahre ihre eigentliche. Reife nach 
dem Pole antreten. Von der Expedition des Franzefen Pavy 
hat man, um dies nebenbei zu erwähuen, ſeit ihrem Aufbruch 


von San Francisco nichts mehr gehör! Dagegen will einn fran⸗ 


zöſiſche Expedilion, die den Weg der öſterreichiſchen (durch das 


Eiamer von Norden vou Sibirien) machen ſoll, ſchon im April 


von Havre auslaufen. 5 Den En 

Ez wird beſtätigt, daß alle Nachrichten über angebliche 
Zurückgaltung deutſcher Kriegsgefangenen in Algerien unbegründet 
find. Die ſorgfältigſten Nachforſchungen haben ergeben, daß in 
den Gefängniſſen Algieriens nur ſolche Fremdenlegionäre deutſcher 
Nationcklität noch detiuirt ſind, welche in Folge kriegsgerichtlicher 
reſp. gerichtlicher Verurtheilung Strafen verbüßen. In der Frein 
deuleglon dienen zur Zeit noch eine große Anzahl von Deutſchen, 
welche theils nach Ausbruch des Krieges in die Legion eingetreten 
find u i.unmehr, dieſes Dienſtes müde, ihre Entlaſſung wünſchen. 
Die franzöſiſche Regierung hat indeß mit Beſtimmtheit in Abre⸗ 
de geſtellt, daß die Einſtellung Deutſcher in die Fremdenlegion 
jemals im Wege det Zwanges erfolgt ſei. Sie hat ſich prinzi⸗ 
piell bereit erklärt, allen auf diplomatiſchen Wege befürworteten 
Anträgen auf Entlaſſung. Deutſcher aus der Legion im Falle dies⸗ 
feitiser Uebernahme der Herbeiſchaffungskoſten von Marſeille ab 
zu entſprechen. Zahlreiche Entlaſſungen find, nachdem die Si⸗ 
cherſtellung dieſer Koſten erfolgt iſt, bereits erwirkt und andere 


Bermiſchtes. g 


Der Landsknecht von Meißen. 
Zeitgemälde von C. v. E. 1 e 
s hat ſich vor Zeiten am Elbſtrome im ſächſiſchen Lande 
eine gar wunderbare Geſchichte mit zwei Eßeleuten zugetragen, 
welche bezeugt, zu welchen Folgen die Uneinigkeit ſouſt ganz echriſt⸗ 
lich frommer Gatten führen kann. Ein Bürgersmann in der Stadt 


Meißen, ſo lange Zeit dem Krieg nachgezogen und in den Nieder⸗ 


landen und Hispania ſich für einen Landsknecht gebrauchen laſſen, 
hatte eines anfehnlihen Mannes in Dresden Tochter gefreit, die 
er mauchmal ziemlich übel hielt, zumal wenn er vom Trunke heim⸗ 
kehrte. Nun war ed. am Faſtnachtsdien ſtage im Jahre 1613, da 
hatte er ſie auch mit einer oder drei Maulſchellen abgeſpeiſt, wie 
denn überhaupt mancher Narr ſich einbildete, er habe ke in Anſe⸗ 
hen, wenn er nicht den Befehlig über fein Weib auf ſolche Art 
führt. Daher wurde auch diefe Ehefrau gedrungen, daß fie am 
Tage nach Faſten zu ihrer Freundſchaft nach Dresden gelaufen, 
mit der Bitte, daß ſelbige den Mann durch gütliches Zureden das 
hin bringen wolle, fie künftighin glimpflicher zu behandeln. Wäh: 
rend fie nun in Dresden iſt, begiebt es ſich daß ein 
Weib in der Elbe ertrunken, daher geſchwommen kommt 
welche zufällig ähnliche Kleidung getragen, wie die Entwichene an⸗ 
gehabt, und deren Geſicht durch Eisſchollen zerſtoßen geweſen, daß, 
man ſie nicht erkennen konnte. Weil man nun in Meißen wußte, 
daß beſagter Bürger mit ſeinem Weibe bisweilen in Unfrieden 
geſtanden und er auch nicht anzeigen konute, wo die Frau hinge⸗ 
kommen, ließ man ihn gefänglich einziehen und gab ihm Schuld, 
er hätte ſie los ſein wollen und in die Elbe geworfen. Nach 
dem die Obrigkeit zugegriffen, hat man den Landsknecht dem Heu⸗ 
ker übergeben, daß er die Wahrheit mit Daumenſchrauben und 
ſpaniſchen Stiefeln von ihm erpreſſen möchte und in ſolcher Mar⸗ 
ter hat der Mann bekannt, er habe die That verübt. Da wur⸗ 
de er zum Schwert verda mm. 
Nun waren aber viel fromme Leute in der Stadt, welchen 
das Seelenheil des Verurtheilten ſehr am Herzen lag, die baten 
die Richter, daß ihnen dach vergönnt ſein möchte, die letzte Nacht 
mit ihm im Gebet zuzubringen, ſo ihnen auch geſtattet worden. 
Am zweiten Tage, nachdem das Weib entwichen und man die Tod⸗ 
te im Waſſer gefunden, wurde der Landsknecht ausgeführt und hat 
mit Ergebung ſein Hanpt dem Schwertſtreiche dargeboten. 
Tags nach der Hmrichtung traf in Meißen friſch und ge⸗ 
fund das Weib ein mit einem alten Vetter der die Verſöhnung 
anbahnen ſollte, fand aber den Mann nicht daheim, fandern auf 
dem Hochgerichte, das Haupt am Rade feſtgeuagelt. Da erhob 
fie ein jämmerlichez Zetergeſchrei und lief wie wahnſinnig aufs 
Rathhaus und verlangte ihren Maun zurück. Aber alles Klagen, 


Heulen und Weinen war natürlich umſonſt. Und ſo mußte fie 


denn mit höchſtem Schrecken erfahren, daß: der Eheleute Uneinig⸗ 
keit oftmals einen ſchrecklichen Ausgang nimmt. Die Richter aber 
gewannen die Lehre, daß Geſtändniſſe, die durch Martern er⸗ 
zmungen werden, oft trügen, und man ſich nach der Sache genau 
erlundigen muß, bevor man Jemand ans Leben geht. — Der 


Inserat a. 


Szanownej publicznosci mam honor doniesé ik swéj 
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tytoniow, cygar i papierosow 
zuacznie powiekszylem I W qrezmaite wyroby tabaczne naj- 
pierwszych fabryk jako to; A. Müllera, Kiki, Saatzy i Mou - 
guuby, Lesperans w St. Petersburgu, Bostandzogto W Mos- 
kwie, Kuchezynskiegoi. Comp. Mündla, : Leo 
Wissora w Rydze, niemniej 2 pierwszych fabryk Warszaw- 
'skich zaopatrzykem, tak iz wszelkiem zadanjom zadosyé u- 
czynié jestem w stanie, . 

Szezegölnie) polecam szanownym amatorom nowe pa- 
pierosy 2 fabryki Mündla. 
G. Hofmann. 
Magazyn mod 

R. Beer 
przy nowym rynku Nr. 3 zostat zaopatrzony w znaczny wy⸗ 
bör kapeluszy modnych, ubiorköw, wstgZek rösnokolorowych 
w najlepszych gatunkach, poleca takze kwiaty najgustow- 
niejsze, rozmaite fasony zagraniezne i warszawskie, woalki, 
gazy i piöra po cenach umiarkewanych. 

Kapeluszy stomkowe przyjmujy sia 

rabiania podiug najswiezszej mody. 

5 Pod aje do wiadomosei ze wies Boröw 
rozlegtosci okolo 20 wiok polozona 6 wiorst 


do prania i prze- 
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Blizsza wiadomosé w Redakeji niniejszej Gazety. 
Potrzebnym jest 


od Sgo Jana w glöwnej ezesci miasta 1 skladajacy 
sie 2 przedpokoju, czterech pokoi i kuchni 2 osobnem wej- 
sciem. 
m. pod Nr. 262 mieszkujgcym.' 


—— ——2 — — 
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- » Kwiaty paryzkie 
poleca po cenach umiarkowanych 1 8 N : 
| HH. Röder 
Ba Ulica Petrokowska Nr. 259. 
Do sprzsedania! 
W. dumu p. Silberstein dawniej Grau przy ulicy Petr.“ 


Mr. 260 lit. b. sa do sprzedania rozmaite meble j. t. stoly 
stotki, kanapa. szafy,.komody,.biörko, fortepian i magiel. 


Marmorirte Eſchweger 


Alfred Benndorf Petrokower-Strasse 

N i Nr. 563. 0 5 
Dieſe Seife wird hier nur allein von mir fabritirt und iſt 

dieſelbe bedeutend zweckendſprechender als gewöhnliche gelbe Seife; 

einmaliger Gebrauch genügt ſich davon zu überzeugen. Auch iſt 


es mir möglich geworden den Preis derſelben nicht höher als 


wie der gewöhnlichen Seife zu ſtellen. Im Auslande wird allge⸗ 

mein nur dieſe Seife gebraucht. | 9 

Tm Salzmann ſchen Haufe ift ein Zi | er fir 
eine einzelne Perſon zu vermiethen Näheres 4 immer f 


vr“ 


Die. 
Galanterie⸗ Wa 


Wiadomosé uprasza sig zostawidG u Budowniczego 


Spiegel und Teppiche. 


4 


Unglücklich, welcher binnen 48 Stunden“ verurtheift und hinge⸗ 
richtet wurde, erhielt ein feierliches Begräbniß und einen Denke 
ſtein, welcher wahrſcheinlich noch jetzt vorhanden iſt. Wenn aber 
Jemandem ein bitteres Unrecht giſchah, fo pflegte man im Volke 
zu ſagen: „Dem geht es wie dem Landknecht von Meißen!“ 


Inſerate 


— 


Dankſagung: | 

Für die Theilnahme an dem Begräbniß: umferer unvergeß⸗ 

lichen Gattin und Mutter Marie Mateke ſagen die trauernden 

Hinterbliebenen allen Freunden, dem Geſangverein zur Eintracht, 
den Muſikern und Trägern, den herzlichſten Dank. 


Allen Lenjenigen welche die Güte hatten, mir bei dem Dien⸗ 
ſtag Nachtt entſtandenen Brande, hülfreiche Hand zu bieten, fage 
weinen aufrichtigſten Dank. N e 

ö C. König. 


Das Modewaaren-Magasin 
N R. Beer 
Ningplatz Nr. 3. Ringplatz Nr. 3. 
empfiehlt eine große Auswahl verſchiedener Mode⸗Artikel als: Hü⸗ 
te Aufſätze, Bänder in verſchiedruen Farben, geſchmackvolle Blu⸗ 
men verſchiedene ausläudiſche und Warſchauer Fagons, Schleier, 


und Federn, zu mäßigen Preiſen. 


Rtrohhüte werden zum Waſchen und - Umerbeiten übernom⸗ 
men. ö 9 


Ein anſtäudiges 
Madchen 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig wird für den 


r dei und po Verkauf 
von Sodawaſſer geſucht. Nähere in der Red. d. B. j 


aren⸗ 
Handlung N 
— Schumpanier 
empfiehlt a 1 
Moderne Sonuenſchirme, 
Glace u. ſeidene Handſchuhe für Da- 
men und Herren 
Wäſcde aller Art, als: Oberhemden, 
Kragen, Manchetten, Kravatten, Stipfe. 


Moderne Herren⸗Hüte von Filz. Ca⸗ 


ſtor, u. Seide alt auch Phantasie-Hüte. 
Moderne Kord- u. ſeidene Mützen. 
Zederwaaren aller Art als: Portemon⸗ 

naie, Zigarrentaſchen. 
Album mit und ohne Muſik. 


Reiſe-Taſchen und Koffer. 
Regenſchirme. ar 
Spazierſtöcke. 
Fenſter-Rolleaux, 


Gardinenſtautzen u. 
Halter. | . 


Plattirte Waaren aus der Fabrik 
Fraget und Norblin zu Fabrikpreiſen. 


CEhineſiſchen Thee nud Samoware. 


Wiener Raffeemaſchiuen neue ſter Kon - 


Ich erhielt eine 1 7 Sendung 


Stroh und d Reishüte 


15 den neueſten Fagons und verkaufe diefelben auch an Wie derver⸗ 
käufer gegen angemeffenen Rabat. 
Louise Berkenkamp, 
Petrokower⸗Straße 778. 


I Bon Johauni zu vermietbeu ! 
3 Zimmer und Küche, dann zwei Ainımee und Küche und zwei 
einzelne Zimmer find vom 1 Juli l. J. im Haufe Nr. 1429 an 
der Widzewer⸗Straße zu vermiethen. Eine Stallung und Wagen⸗ 
remiſe iſt daſelbſt auch dor handen. N f a 


Warnung. 

Es wird hiermit zum wiederholten Male zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß das Jagen auf dem zur Stadt Lodz ge⸗ 
hörigen Territorium ohne Erlaubnißſchein Niemandem geſtat⸗ 
tet iſt, u. daß laut beſtehender Vorſchrift die auf dem ſtädtiſchen 
Jagdrevier frei umher laufenden Hunde eingefangen und deren 
Beſitzer zur geſetiicen „ ug werden 

Der Pächter. 


Fenſter⸗ Gardinen 


aller Art ee zu Fabrikpreiſen 


B. Kempner, 
im Hauſe Neufeld Ringplatz Nr. 8 


lip Flamm, wohnhaft Methstrasse 
Nr. 10 in Warschau, übernimmt 
Rechts verhandlungen respektive auch Ein- 


| D Appellations-Gerichts-Advokat Fi- 


ziehung von Forderungen bei den Gerich- 


ten im. Königreiche Polen. Besprechun- 
gen und Correspondenz, in ‚polnischer oder 
deutscher Sprache. 
finden „‚protapte Erledigung. 


„Ich erhielt eine große Sendung der 
be ſten 


Pariſer Blumen 


und . 5 zu äußerſt ar Preifen 


Röder, 
Peter Fomer-Stenfe Nr. 259. 


W. Wieckowska 


Blumen ⸗Fabrikantin 


einpflehfe moderne und billige künſtliche Blumen auf Damen: 
hüte, Hauben und Aufſfätze, übernimmt auch Federn zum 
friſtren. ſiren. Widzewer⸗ Straſſe Haus des Herrn Feldmeſſer Stebelski. 


Großes Lager 


bon: 


Nähmaſchinen 


nmlich Conſtruktion Petrokower⸗Sraße Nr. 250 und Con⸗ 

ſtantiner⸗Straße im Theater Gebäude empfiehlt zu Alec, Preiſen. 
A. Aeſch. 

Ferner werden fämmtliche Reparaturen und Berbeſſerungen in 

meiner anne Nr. 280 6 i 
A. Aeſch, Juvelier. 


Eine Wohnung 


beſtehend. 45 4 Jimmern, Vorzimmer und Küche mit ap⸗ 5 


partem Eingang, belegen im auptpunkte der Stadt, wird von Jo⸗ 
hanni zu miethen geſucht. 
meiſter wohnhaft unler Nr. 262 abzugeben. 


— — — — 
[levarats AosBaAHAer ga orcrrembbr se ka De Ya Honmiifisieierept r. Joan Maiopr o. Bypnenenpr. 


KHaxare nt 1 Penastops N. Nerepinssre, 


Beſonders 


Eventuelle Aufträge 


in großer Sue und zu billigen Preiſen zu haben bei 


empfiehlt 


Adreſſen beliebe man beim Stadtbau⸗ 


Zu dem am Sonntag 16 05 April in meinem ee ö 
fctindenden 


en, 


des dbl Turnvereins „Vorwärts“ 17 ich mich mit m 
Bieren nnd divr. Speifen beſtenz empfohlen 
Wilhelm Fischer. 
Mittelſtraße Nr. 413. 


Dem ehren Dublikum die ergebene Anzeige, daß ich mein 


a ger 


von 


Taback, Cigarren und Papieroſſen 


von A. Müller, Kiki, Petroff, Saatezy et Mongouby, 
Lesperans in St. Petersburg, Bostandzogto in Moskau, 
Kuchezynski et Co., Mündel et Co. et Wiſſor in Riga, 
ſo wie aus den renommirteſten Fabriken Warſchau's ꝛc. bedeutend 
vergrößert habe und deshalb im Stande bin den Wünſchen mei⸗ 
ner geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht entgegen zu kommen. 
empfehle die neuen Papieroſſen von Mündel 
et Co. um Re au u: 
Hoffmann. 


Einem geehrten Publikum mache am die ergebene Anzei⸗ 
ge daß im von Herrn A. Sikorſki in Warſchau eine 


Niederlage 


: von 5 
Marmor-Granit-Alabaster- und Sandstein- 


:. Waaren 
übernommen habe. Liefere daher alle in dieſes Fach gehörenden 
Sachen als: Denkmäler, Statuen, Statuetten, Tiſch⸗ 
platten, Conſolen, Vaſen u. d. g. zu Labripraſen. 

J. A. Aeſch. 


42 
Ju verkaufen. 
Im Hauſe des Herrn Silberſtein vorm. Grau Petrokower⸗ 
Straße Nr. 260 lit. b. find verſchiedene Möbel zu verkaufen als: 
Tiſche, 6 Stühle, Kanape, Schränke, Komoden, 
Schreibtiſch auch ein Pianoforte und eine Maugel. 


1 Bur Beachtung! 


Die Buchhandlung 
. HEIDRICH in Lodz 


wird vom 1. Juli d. J. nach dem Hauſe ded Herr H. 5 
told Nr. 2560 vis-a-vis der Buchdruckerei des Herrn J. Pe⸗ 
terſilge verlegt werden. 


Beinene 


Fenſter⸗Rolleaur 


mit Bandverzierungen in allen Größen und verſchiedenen Muſtern 
ſowie Feuſter⸗Vorſätzer mit deu geſchmackvollſten. Witzbildern find 


Hausmann, 


Nawrol⸗Straße in Hauſe Rr. 
N wo Reinells Srnöliffement, 


BETTIETTTg 


Kabel. Ofen 


weiße und mit eleganten Verzierungen hat ſoeben empfangen und 1 


1614 


8. Szampanier. 


Tan Aran schen 


Montag, d. 17. 609. April im Lokale ncher Nr. 413 bei 
Wilhelm Fischer. 


Gredyuckt bei J. Pereriilge, 


